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BLICK IN DIE SCHWEIZ
Das muntere Treiben der parlamentarischen Gruppen, Clubs und Clans

Saufen und Fressen
oder: Das Parlament eeht in die Luft

VON BRUNO HOFER

Uff, das war wieder eine schwere Session.

Die Klage der Überbelastung der
Parlamentarier ist berechtigt. Wenn es so weitergeht,

muss das Milizparlament wirklich
einer Berufseinrichtung weichen. Sonst

bringt man die vielen Anlässe am Rande der
Debatten einfach nicht mehr unter. Als

Zwischenlösung denkbar wäre allenfalls,
eine vierte Sessionswoche anzufügen, damit
vorübergehend, vorgezogen und unter
Aufrechterhaltung der «Option»
Berufsparlament, Remedur geschaffen werden
könnte. Die vielen parlamentarischen
Gruppen, Clubs, Vereinigungen und
Arbeitskreise spriessen wie Pilze nach dem lauen

Sommerregen aus dem sanften Erdreich

politischer Alltagsarbeit. Die Anlässe rund
um die Debatten häufen sich, die Agenden
der Volksvertreter quellen über. Und vor
allem: Diese Rebellion des gequälten
Magens! Ein Glück, dass ich nicht überall
mitgehen musste.
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Allerdings ist die Fress- und Saufbelastung,

je nach Gruppe, unterschiedlich.

Vorläufig noch nichts zu essen gab es bei der

neugebildeten Rentnergruppe. Wie Präsident

und Gründervater Max Dünki (EVP/
ZH) auf Anfrage wortreich darlegte, sei es

an der jüngsten Veranstaltung vorerst
darum gegangen, die Grundsatzfrage zu
erörtern: «Was will unsere Gruppe eigentlich?»

Diese Frage frass die ganze Sitzungszeit

auf, am Schluss blieb keine Minute
mehr zum Essen, sondern nur noch zur
Planung spezieller untergeordneter
Arbeitsgruppen, die dann zuhanden der Gesamtgruppen

Zwischenberichte abliefern sollen.

Nicht viel besser erging es der Velogruppe.

Wie der Basler LdU- und Freiland-
Anhänger Hans-Jürg Weder freundlicherweise

bestätigte, habe es an der Veranstaltung der
Herbstsession lediglich «ein Brötli» gegeben,

als man die vertrackten Probleme der

Velo-Beschilderung erörterte. Nicht einmal
eine Ausfahrt per Stahlross habe drin-
gelegen.

Sauerkraut-Geschichte?
Bei der «Parlamentarischen Gruppe

Luftverkehr», kurz «Fluggruppe» genannt,
reichte es diesmal immerhin zu einem
Kantinenmahl in den Räumlichkeiten der

Swissair in Zürich, wie Präsident Edgar
Oehler auf Anfrage unwillig zugab, aber

sogleich abschwächte: «Nur ein einfaches

Zvieriplättli.» Wie es sich für eine

Fluggruppe gehört, waren die Ratsmitglieder
zuvor in die Luft gegangen. Der Transfer
der 40 Volksvertreter mit einer DC-3 der

Classic-Air sei allerdings auf Kosten der

Fluggruppe erfolgt, die von Sekretär Erwin
Bischof in Bern administrativ bestens

betreut werde.

Vor fünfJahren hat sich Edgar Oehler

gesagt, eine Fluggruppe muss her, denn für alles

und jedes gibt es ja auch bereits Gruppen,
nur die Belange des Flugverkehrs fehlen.

«Der Flugverkehr gewinnt für die Wirtschaft

je länger je mehr an Bedeutung, das

schleckt keine Sau weg, die schleckt nämlich
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